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erne
D it ttnD

lïr. 24 —1915 ein Blatt für belmatlidje flrt unb Kunft
Gebrückt unb nerlegt non ber Budjbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern

ben 12. Junl

Drei ôebidite in flltguggisberger=nïunbart.

^beram Wal am Sdjioennelbärg
Sdttiit a tupfta Sdttärn.
ttf em Buum a=n' Hmfla fingt:
»Sdtäbeli, bat did? gärn!"

Don ft. Fankljaufer.

3om Sdjätzeli.

übera Bag es Eiiftli lueibt:
Wart no, mart e d?lp.
Wenn es z'uollem fiifdtter dtunnt,
Wil id} bp dr fp.

Wenn es z'oollem fiifdtter dtunnt,
Unnera ifd} dr IPan*,
CBlättera dir oor'fd} Pfeifdtterli,
topple Bübfcbeli an.

Befd} es gltört, dr Güggel djreit!
Oder giit a Cur

über ds'Eüübli dtunnt a Sdttimm:
,,Ds' Riegeli ifd} nid für."

tin im Sriberpiet^ fdjtiit a Cbilba,
Un es Würtsbuus näbedran,
' dr Cbilba ifd} an alta,
lfd>graua Kaplan.

Ga bydjta.
U di Pura fi bpd}ta
311 Samfdttig gar brao,
U dr Kaplan oerbiifjt na
Di böllifdti Sdttraf.

Dod} im Würtsbuus näbezubi
Ifd}t a 3ungfrau marie,
Det bin icb iis o ga bpcbta -
— Bi dr Oungfrau marie. —

Was id} priebtet ba, Utas id} gdtlagt ba-
Ibri bimmlifdti Sdttimm

Bet miebfälig gfdtprodte, Bet midtfri glab,
ün am iPorga bin id} Biim3

Ba did} fo gärn gbäbe,
Wi nüüd i mpm £äbe,

Ifd}t allz urgäbe,
Tfd}t allz orbp.

'' Hlond. 2) Kanton Sreiburg. 3) beim gegangen.

Ifdjt allz t?rby.

Bi d}0, bi bbanget,
Bi an dr gbanget,
Ba gioartet, ba planget,
Bi inzig gfp.

Bet niemmer mi bbüetet,
Ba gflueebt, ba gioüetet,
Ba glitte, ba plüetet
— Ifdtt allz orbp.

Wie id} bas örufeln lernte.
Don Jobannes Jegerlebner.

Men.
in bie bunbertmal ift mir fdjon grufelig ge=

3d) brauche nur an einem fdjönen filberroeiffen-vjvij umu-vijv u«i vv11 villain | iivv*. wvigvi
."dertog in ©rinbelroalb an bie fcbroinbelboben Sis-

'ten ber ©igerroanb emporsufdjauen, ober auf ben 3fnnen

ti {
3U beobachten, u>ie fie an ber 1200 Steter

fcbeitelredjten gelsmauer ben Sriggeler Siggi am
"Ur
j

9nen Seil berunterlaffen, barnit er ein oerftiegenes 3id=
fiele; ober es tut's auch, xoenn id) in Sern fuft in

UP*-^ SRoment über bie neue Sarebrüde gebe, roo ein gotts»
Wegener Surner auf bem ©elänber ben Sodjftanb pro=

• fo läuft mir bie ©änfebaut über ben Süden. £>as

eigentlidfe ©rufein jebotb, roo einem gleidjfam ein glüb=
beifees ©lätteeifen über ben Süden fäbrt, ober too es

einem ift, als ob man fünf Stinuten fplitternadt unter
bem ©letfdjerroaffer ftänbe, roo man es fpürt, roie bie

£aare fid) fträuben unb ber Süden rot, blau unb grün
anläuft — bas babe icb an meinem eigenen £eib erft
erfahren, als icb längft bas Sed)t erroorben batte, einen

breitranbigen Sottorbut 3u tragen.
©s roar föhniges Spätberbftroetter. X)ie 2BäIber

ftanben blau unb fdjroarä in ben oerfdjneiten Sergmatten
unb burd) bie Dorfgaffe febnob unb faufte ber 2Binb.

nue
art ullb

III-. 24 — 1Y15 Cln Rlatt für heimatliche Mt und l(unst
gedruckt und verlegt von der vuchdruckerel fuies werde,-, Spitslggsse 24, Lern

den 12. luni

veei Sedichte in Mtguggisberger-Mundart.

^lberam >VaI am Zchwemielbarg
^chtiit a wpßa Zchtäm.

em kuum a-n' Kmsla singt:
'^chätzeli, hat cüch gäm!"

von v. Bankhäuser.

Zom 5chät?eli.

llbera Hag es Lüstli weiht:
>Vart no, wart e chic).

Mnn es ^'vollem süschter chunnt,
Wü ich dp är sp.

Mnn es 2'voIIem füschter chunnt,
vnnera isch är Man^,
dhlättera cür vor'sch pfeischterii,
kopple hübscheii an.

hesch es ghört, clr Süggei chreit!
Vcler güt a Lür?

Über äs'Lüübii chunnt a Zchtimtm
,,l)s' Megeli isch nick für."

^lri im Sriberpiet^ schtnt a chiiha,
sln es ^Vürtshuus näbeclran,
^ cir (hilha isch an alta,
îsGgraua Xaplan.

6a btzchta.

U äi ?ura si bychta
Zii Zamschtig gar brav,
ll cir Kaplan verbüßt na
M böiüschi 5chtras.

voch im VVürtsbuus näbe^ubi
Ischt a Zungsrau Marie,
vet bin ich ns o ga bpchta ^
- ki cir Zungsrau Marie. —

Vbas ich prichtet ha, was ich gchiagt ba-
ihri bimmüschi Zchtimm

het michsäiig gschproche,het michsri giah,
lln am Morga bin ich b'nm.^

ha ciich so gärn gbäbe,
^Vi nüüci i mpm Lade,
ischt alir. vrgäbe,
ischt aà vrbp.

^ lllonä, 2^ Sreiburg. hemi gegangen.

Ischt a!l? ordtj.

ki cho, bi bhanget,
ki an cir gbanget,
ha gwartet, ba pianget,
ki inÄg gsl).

het niemmer mi bbüetet,
ha gsiuecht, ha gwüetet,
ha glitte, ha piüetet
— ischt à vrbp.

wie ich das 6ruseln lernte.
von sohannes segerlehner.

Wohl in die hundertmal ist mir schon gruselig ge-

Ich brauche nur an einem schönen silberweißen
intertag in Grindelwald an die schwindelhohen Eis--

^
>ten der Eigerwand emporzuschauen, oder auf den Zinnen

^uggenalp zu beobachten, wie sie an der 12VV Meter
scheitelrechten Felsmauer den Briggeier Niggi am
Seil herunterlassen, dancit er ein verstiegenes Zick-

s>°? vder es tut's auch, wenn ich in Bern just in
^ Moment über die neue Aarebrücke gehe, wo ein gotts-

h.
^egener Turner auf dem Geländer den Hochstand pro-

' so läuft mir die Gänsehaut über den Rücken. Das

eigentliche Gruseln jedoch, wo einem gleichsam ein glüh-
heißes Glätteeisen über den Rücken fährt, oder wo es

einem ist, als ob man fünf Minuten splitternackt unter
dem Gletscherwasser stände, wo man es spürt, wie die

Haare sich sträuben und der Rücken rot, blau und grün
anläuft — das habe ich an meinem eigenen Leib erst

erfahren, als ich längst das Recht erworben hatte, einen

breitrandigen Doktorhut zu tragen.
Es war föhniges Spätherbstwetter. Die Wälder

standen blau und schwarz in den verschneiten Bergmatten
und durch die Dorfgasse schnob und sauste der Wind.
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Stadj bem SRadjteffen erfdjienen einige Dörfler, bie id) 311m

Slbenbfife gelaben batte, in ber bumpfen SBirtsftube, fefeten

fidl 3U mir an ben runben Difd), unb idj füllte bie ©läfer
mit bem guten roten ßanbwein aus bem ïteinen Sfafe

meines Sßirtes. SReine ©rsäljler befanben fidj balb in ber

richtigen, bomerifdjen Stimmung, unb idj fonnte fcbon nad)

ber erften pfeife unb bem 3toeiten fiiter ben 5talenber
beroor3ieben unb bie Sagen unb SIRärdjen notieren, bie

ber ©ewaltbaber unb ber. Äräutermann unb 3toei, brei
anbere mit tounberfamer Slnfdjaulidjfeit unb Slarbeit er-

3äblten, unb alles im leidjten ©Iauberton, als ob fie einen

Subbanbel aufrollten. Sladj bem britten Doppelliter oer=

flauten fid) bie fcfjönen ^trtengefdjidjten in bunte 5Iben=

teuer unb Sputbegebenbeiten unb idj ïlappte bas 9toti3=

bud) 3u unb toarf ben Stift beifeite. Der ©ewaltbaber,
ber eben einen fdjauerlidjen Deufelsfpuf fo hellfarbig unb

über3eugenb wie eine lieblidje Sinbergefdjidjte aufgetifdjt
batte, fragte enttäufdjt, warum idj nidjt mebr fdjreibe.

„Das ift eine ©efpenftergefdjicbte, bie fid) in jeber

abgelegenen Hütte 3utragen tann", gab idj 3"r Antwort.

„9ta", madjte bas tieine, aber in bie eibgenöffifdje
©reite gewadjfene äRännlein unb bob bie fdjweren Slugen»

liber über bie bünnen Sdjlifee. „9lid)t barum notiert 3br
nidjts mebr. 3dj weife fcbon, 3br glaubt es bait nidjt."

„Rann fein", erwiberte id). „3dj bin bait nidjt aber=

gläubifdj."
„So — finb wir etwa abergläubifdj? deiner oon

uns bier am 5Difdj", proteftierte ber ©ewaltbaber. „2ßas
wabr ift, ift wabr unb bas anbere, bas ift gut für bite

©umminen*) unb bie 3älberbänbler, bie lügen, foweit fie

bie Haut anrübrt,
„3br glaubt alles, was 3br 3um Seften gegeben

babt?"
„3unt Donner — bare SBabrbeit. SRit eigenen Slugen

babe id) nidjt alles gefeben, aber mein ©rofeoater — be,

iljr oom Dorf, ibr babt ibn gefannt, unb wenn ber gelogen

bat, fo foil ber Deufel mir bie 3eljen abbaden."

„3hr feib bait abergläubifdje 3it>fel", entfcbieb idj
troden. „3<h will es beweifen. SBer oon eud) biefe Sladjt
um 3wölf llljr in ben Sirdjturm binauffteigt unb oben

wartet, bis es SRitternadjt fdjlägt unb bann nodjmals fo

laut an bie ©lode tippt, bafe wir es bier in ber Stube
boren, bem 3able idj einen ßiter. He, SBirt, fdjenft ein."
Da fcbwiegen fie alle fünf unb fdjauten mit deinen, oer=

bufeten Slugen in bie oollen roten ©läfer.
„Ober wer oon eudj um bie mitternädjtige Stunbe

3um ©algenbübl gebt unb einen fauftgrofeen Splitter oom
©algenftumpf 3urüdbringt, bem 3able icb einen Doppelliter."

Da räufperte fidj ber trauterer unb fagte: „Das
täte id) fd)on, aber ein Doppelliter ift mir 311 wenig, es

finb 3wei Stunben bin unb 3Urüd."

„Unb wenn 3br, Herr, biefe Stacht im Hejenfeäugli
fdjlaft, fo 3able idj eine SRafe", rief ber ©ewaltbaber in
pfiffiger Sauernfdjlaubeit unb rümpfte bie Stirne über
ben lablen Sdjäbel bis an ben Haarwirbel hinauf. Hal)i=
baba, lachte einer oon ben Difdjgenoffen, ein anberer rief:
„Diefe Zumutung!" unb als ber trauterer mir etwas 311=

*) Shnomiä.

brummte, bonnerte ber ©ewaltbaber ihn nieber: „Sdju>®9

— was nötig ift, will id) fcbon fagen."
„2Bo ift bas Heienbäusli?" fragte id) gelaffen üt®

f(ben!te wieber ein.

,,©rab braufeen oor bem Dorf, ©s bat nur ein*

einige gute Stube, laum halb fo grofe wie biefe ba, ui®

fo lang id) hier int Dorfe bin, unb ich bin hier gebort'"

unb nie fort gewefen, fo lang alfo, fage id) unb no®

oiel länger, bat niemanb in biefem Stubetli gefdjlaf®"

Unb -es ift bod) ein flottes ©ett brin unb Hausrat, fo

einer braucht, Slber — bas ift's juft, oor 3eiten bai ö*

Scharfrichter bie Hütte bewohnt, unb oor bnnbert 3ab**"

ober fo bat man bort bfe lefete Heer geholt unb 3"

Staub unb ßlfdje oerbrannf. Seitbem ift bas Haus ""

©erruf unb ein oernünftiger SJlenfd) fdjläft lieber uni®

ben Dadjtrauf ober im Sdjorrgraben als in ber He**®

feütte. — He — jefet fagt 3ht nichts mehr unb feib bo®

nicht abergläubifdj?"
„®au3 unb gar nidjt", erwiberte ich mit einer g*^

artigen Hanbbewegung. „Slber biefe Stacht, bei bent n®

tanen ©Setter, unb beut ift grab ber 13., unb id) mö$'

bie Hütte erft bei Dag befeben."

„3d) wollt bamit nur fagen, bafe 3fer audj gefpenft®

fürdjtig feib, fo gut wie wir", fügte ber ©ewaltfeal>®

mit fdjlauem ßädjeln bei. „SBenn einer bort eine Sta®

3ubringt unb nicht alle Haare grau bat am SRorg*®

bann ift's ein halber Heiliger."
3d) flaute an bie Uljr, leerte bas ©las unb Hoff''"

bamit auf ben Difd). „3d) ftebe 3U meinen ©Sorten u"

bait's mit bem alten Solbatenfprüdjlein:
ßafe fommen bie Holl, mit mir 3U ftreiten,
3d) will burdj Dob unb Deufel reiten.

3br aber feib abergläubifdje Starren ' unb ich f$f'.
biefe Stacht im Herenhäusli. Sidjt her, Herr ©intentf®'
unb gute Streidjböl3er, unb meinen Stod nehme ich

unb wer fidj unterfteht, mir einen Schabernad 3U fpi*^
unb ben ©03en 3U mad)en, ben haue ich labnt unb wuu^'

„Dut's nicht, Herr- 3br fdjlaft hier beffer als in

Herenbütte", bat ber SBirt gan3 erfchredt. Dabei blitß*
'

er mir fortwäbrenb 3U.

„©in Sftann, ein ©3ort", prahlte id) in meinem Duf*'

oerfdjludte noch ein halbes ©las itirfdj unb ftanb

„Sicht her, unb ber ©ewaltbaber begleitet mich-"
„Schon, ja fdjon", gab er troden 3ur Slniwort,

id) babe ben Sdjlüffel."
^

Der ©Sirt übergab mir 3et3enftod unb Schwefelb^
j

unb flüfterte mir einige ©Sorte ins £>hr, bie ich

oerftanb unb unbeachtet liefe. Der ©ewaltbaber fafete ^
fünf am Slrm unb wir torfeiten 3ufammen auf bie 3#"®

„Das ©ett ift gut", bemerfte er, als wir burdj bie ^
warme göbnnacbt bergan fchritten, „unb wenn ber Stutf'®

losgeht, fo fdjlaft 3br wie ein Stod." „(
©or feinem Haufe wartete ich, bis er ben Sd)^

geholt hatte, unb bernadh folgten wir bem ©Seg ^
auswärts unb machten oor einem niebern SdjinD*^,,
Halt. SBäbrenb ber ©ewaltbaber mit bem fchwcren eife*

^
Schlüffel bie Dür öffnete, holte uns ber SBirt ein, öd

^
ber Hanb einen SBafferfrug unb unter bem 2Irm *'

©aden ©ettwäfdje trug. 3m Silur 3ünbete ich hie ^
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Nach dem Nachtessen erschienen einige Dörfler, die ich zum
Abendsitz geladen hatte, in der dumpfen Wirtsstube, setzten

sich zu mir an den runden Tisch, und ich füllte die Gläser
mit dem guten roten Landwein aus dem kleinen Faß
meines Wirtes. Meine Erzähler befanden sich bald in der

richtigen, homerischen Stimmung, und ich konnte schon nach

der ersten Pfeife und dem zweiten Liter den Kalender
hervorziehen und die Sagen und Märchen notieren, die

der Gewalthaber und der Kräutermann und zwei, drei
andere mit wundersamer Anschaulichkeit und Klarheit er-

zählten, und alles im leichten Plauderton, als ob sie einen

Kuhhandel aufrollten. Nach dem dritten Doppelliter ver-
flachten sich die schönen Hirtengeschichten in bunte Aben-
teuer und Spukbegebenheiten und ich klappte das Notiz-
buch zu und warf den Stift beiseite. Der Gewalthaber,
der eben einen schauerlichen Teufelsspuk so hellfarbig und

überzeugend wie eine liebliche Kindergeschichte aufgetischt

hatte, fragte enttäuscht, warum ich nicht mehr schreibe.

„Das ist eine Gespenstergeschichte, die sich in jeder

abgelegenen Hütte zutragen kann", gab ich zur Antwort.

„Na", machte das kleine, aber in die eidgenössische

Breite gewachsene Männlein und hob die schweren Augen-
lider über die dünnen Schlitze. „Nicht darum notiert Ihr
nichts mehr. Ich weitz schon, Ihr glaubt es halt nicht."

„Kann sein", erwiderte ich. „Ich bin halt nicht aber-

gläubisch."

„So — sind wir etwa abergläubisch? Keiner von
uns Hier am Tisch", protestierte der Gewalthaber. „Was
wahr ist, ist wahr und das andere, das ist gut für die

Gumminen") und die Kälberhändler, die lügen, soweit sie

die Haut anrührt.
„Ihr glaubt alles, was Ihr zum Besten gegeben

habt?"
„Zum Donner — bare Wahrheit. Mit eigenen Augen

habe ich nicht alles gesehen, aber mein Großvater — he,

ihr vom Dorf, ihr habt ihn gekannt, und wenn der gelogen

hat, so soll der Teufel mir die Zehen abhacken."

„Ihr seid halt abergläubische Zipfel", entschied ich

trocken. „Ich will es beweisen. Wer von euch diese Nacht

um zwölf Uhr in den Kirchturm hinaufsteigt und oben

wartet, bis es Mitternacht schlägt und dann nochmals so

laut an die Glocke tippt, daß wir es hier in der Stube
hören, dem zahle ich einen Liter. He, Wirt, schenkt ein."
Da schwiegen sie alle fünf und schauten mit kleinen, ver-
dutzten Augen in die vollen roten Gläser.

„Oder wer von euch um die mitternächtige Stunde
zum Ealgenbühl geht und einen faustgroßen Splitter vom
Galgenstumpf zurückbringt, dem zahle ich einen Doppelliter."

Da räusperte sich der Kräuterer und sagte: „Das
täte ich schon, aber ein Doppelliter ist mir zu wenig, es

sind zwei Stunden hin und zurück."

„Und wenn Ihr, Herr, diese Nacht im Hexenhänsli
schlaft, so zahle ich eine Maß", rief der Gewalthaber in
pfiffiger Bauernschlauheit und rümpfte die Stirne über
den kahlen Schädel bis an den Haarwirbel hinauf. Hahi-
haha, lachte einer von den Tischgenossen, ein anderer rief:
„Diese Zumutung!" und als der Kräuterer mir etwas zu-

*) Kmnmis.

brummte, donnerte der Gewalthaber ihn nieder: „Schweb

— was nötig ist, will ich schon sagen."

„Wo ist das Herenhäusli?" fragte ich gelassen und

schenkte wieder ein.

„Grad draußen vor dem Dorf. Es hat nur eint

einzige gute Stube, kaum halb so groß wie diese da, und

so lang ich hier im Dorfe bin, und ich bin hier gebore»

und nie fort gewesen, so lang also, sage ich und no»>

viel länger, hat niemand in diesem Stubetli geschlafen^

Und es ist doch ein flottes Bett drin und Hausrat, so vie

einer braucht. Aber — das ist's just, vor Zeiten hat del

Scharfrichter die Hütte bewohnt, und vor hundert Iahre»

oder so hat man dort die letzte Heer geholt und ^
Staub und Asche verbrannt. Seitdem ist das Haus u»

Verruf und ein vernünftiger Mensch schläft lieber untck

den Dachtrauf oder im Schorrgraben als in der

Hütte. — He ^ jetzt sagt Ihr nichts mehr und seid doä

nicht abergläubisch?"
„Ganz und gar nicht", erwiderte ich mit einer gr^

artigen Handbewegung. „Aber diese Nacht, bei dem u»

tanen Wetter, und heut ist grad der 13., und ich nwê
die Hütte erst bei Tag besehen."

„Ich wollt damit nur sagen, daß Ihr auch gespeiW

fürchtig seid, so gut wie wir", fügte der Eewalthab^
mit schlauem Lächeln bei. „Wenn einer dort eine M«
zubringt und nicht alle Haare grau hat am Morg^
dann ist's ein halber Heiliger."

Ich schaute an die Uhr, leerte das Glas und klop^
damit auf den Tisch. „Ich stehe zu meinen Worten u»

halt's mit dem alten Soldatensprüchlein:
Laß kommen die Höll, mit mir zu streiten,

Ich will durch Tod und Teufel reiten.

Ihr aber seid abergläubische Narren - und ich sch^'

diese Nacht im Herenhäusli. Licht her, Herr Pinten«^'
und gute Streichhölzer, und meinen Stock nehme ich

und wer sich untersteht, mir einen Schabernack zu spi^
und den Bozen zu machen, den haue ich lahm und wund'

„Tut's nicht, Herr. Ihr schlaft hier besser als in ^
Herenhütte", bat der Wirt ganz erschreckt. Dabei blinZ^ '

er mir fortwährend zu.

„Ein Mann, ein Wort", prahlte ich in meinem Dè
verschluckte noch ein halbes Glas Kirsch und stand ^
„Licht her, und der Gewalthaber begleitet mich."

„Schon, ja schon", gab er trocken zur Antwort,
ich habe den Schlüssel."

^

Der Wirt übergab mir Kerzenstock und SchwefellM
und flüsterte mir einige Worte ins Ohr, die ich ^verstand und unbeachtet ließ. Der Gewalthaber faßte
flink am Arm und wir torkelten zusammen auf die Stra»

„Das Bett ist gut", bemerkte er, als wir durch die l<^

warme Föhnnacht bergan schritten, „und wenn der Ruiv^

losgeht, so schlaft Ihr wie ein Stock." „î
Vor seinem Hause warrele ich, bis er den Sch^

geholt hatte, und hernach folgten wir dem Weg î>v

^
auswärts und machten vor einem niedern Schinveld»

Halt. Während der Gewalthaber mit dem schweren eise»

Schlüssel die Tür öffnete, holte uns der Wirt ein, ve»
^

der Hand einen Wasserkrug und unter dem Arm
Packen Bettwäsche trug. Im Flur zündete ich die ^
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Cortmoos im RodtsomtiKr. Rad) einem Bilde uon 5. Brand. (Aus 6. iricdli, ins, Seeland I. Ceil. Verlag fl. Srancke, Bern

"1' bie ber SBinb 3toeimaI ausblies, unb nun tourbe

^berum eine Dür aufgeriegelt, unb toir ftanben in ber
tobe, in ber uns ein fo beiftenber Obern von Sluftbünger,

Wien ©iern unb ben tmnbert feinen (ttrmeleutegerüchlein
©efid)t fd)Iug, baft mir faft ber Schnauf ausging.

Jto id) 3um Renfler ftür3te unb ben Flügel aufrift. Der
tot (teilte ben ©inter auf bie Stabelle unb fragte, ob

Mir toirflid) ernft (ei. \5IIs id) nidte unb mit eineim'

^toung ben (Rod auf ben Stubl toarf, richtete er bas
ftt- Der ©eroalthaber öffnete bas Sdfränflein, 3eigte

,5 («inen flobigen Ringern auf bie att einem (Ragel
^âenbe Klinge unb (agte gewichtig: „Das (Rid)ttneffer."

„Dummes 3eug", roiberrebete id). „Das ift ein gan3
'^Meiner Sransofenfäbel, mit bem man ohne (Rot îeine

^
Wange föpft, unb nun nod) eins. Scbroört ibr beibe

A baft feiner oon eud) ober oon ber Dorffippe fid)
9«nbtoo in biefem Sciaufe oerfriecht 'unb fpeftafelt. 3ft

ein toilbes Dier im Steiler ober im Untcrbad)?"
"Ctiibts oon alle bem", oerfeftte ber ffiewalthaber unb

"ft« mir mit einem freien, (pöttifeben ßäcbeln in bte klugen.
"Sluf Dreu unb ©Iauben."

^ »5luf Dreu unb ©Iauben. ©s ift fein Dier im Saus
$Räufe unb (Ratten abgerechnet — unb 3hr (eib bie

^'9e oernünftige Seele unter biefem Dach."

„3dj babe bas 2Beibwaffergefd)irr mitgebracht unb bier
aufgehängt", (agte ber (EBirt bemiitig. „(EBenn 3hr (d)on

nur (Broteftant (eib —"

„©inen Kefter (djüBt bie Deufelsfprenge nicht", (agte
id) (djersenb unb fcftüttelte ben Stopf.

„Sßie 3br wollt." ©r blieb fteben, unb id) merfte
gut, bafs er mir nod) ettoas aufs Ser3 binben wollte;
bod) ber tieine Dorfmagnat merfte es aud), roünfcbte mit
boshaftem Süftetn eine friebfame (Radjt unb 30g ben

Kameraben am Sfrm hinaus. 3d) leuchtete ihnen mit ber

Ster3e ins greie uttb oer(d)tofe bann beibe Düren mit Sd)lü((el
unb (Riegel. (EBieber in ber Stube, 3ünbete idj unter bas
(Bett unb in alle ©den hinein. Da (tanb nod) ein uraltes,
eingelegtes (Büfett mit leeren Sdfttblaben, ein mtfcftulbiger
Ofenfloft, ein breibeiniges Difcftchen unb bas (EBanb»

fchränflein mit bem roftigen Senferfäbel, ben id) jeftt, ber

©infamfeit überlaffen, gerne gegen eine oolle Siförflafdfe
oertaufdjt hätte, ©r erfdiien mir auf einmal oiel gröber
unb unheimlicher als 3uoor. 3In ben (EBänben hingen alte
©lasbilber, bie jeftt 311 Saufe mein (Jfrbeits3immer (djmüden.
3d) erhielt fie am nöchften Dag als 2Ib(d)Iags3ahIung für
ben ausgeftanbenen Säjred halb umfonft.

(Schluß folgt.)

° ° TPitjrolt. ° °
fei,. ®iit biefem Ortsnamen oerbinbet man für gewöhnlich
Ik® angenehmen (Borftellungen; man benft an bie ungliid»
8«Ieir ®*Mtfdjen, bie ein (chlimmes Sd)id(al aus bem Sehens»

(Lj'j: öeworfen hat ober bie bttrd) mangelnbe ober fdflechte

''Wn fcjjäblidjen unb ftörenben ©liebern ber menfeh»

liiw, ®e(ellfdjaft getoorben (inb unb bie nun in Straf»
Leibern bei 3i»angsarbeit unb hinter oergitterten

fÇenftern ihre (Berfehlungen unb ihren unguten Sehens»
toanbel abbüften müffen. ©eroift, eine Strafanftalt i(t fein
93ergnügungsort unb (oll aud) feiner fein. (Elber mit biefen
(Borftellungen ift ber (Begriff (EBiftwil noch lange nid)t aus»
gefüllt. Uebrigens macht man fid) auch über eine Straf»
anftalt aus ber 3ferne meift falfche (Borftellungen. (EBir
werben unten bartun, baft oerfdjiebene (Elnfdjauungen über

ll» vbil) SH.V 279

Lortmooz im Uochsommer. Nach einem kîiàe von S. kranci. (Kus L. Lricâli, Inz, Zeelanà s. Leil. Verlag K. Srancke, Kern

M die der Wind zweimal ausblies, und nun wurde

^derum eine Tür aufgeriegelt, und wir standen in der
tube, in der uns ein so beißender Odem von Kuhdünger,

Men Eiern und den hundert feinen Armeleutegerüchlein
^ Gesicht schlug, daß mir fast der Schnauf ausging.
M ich zum Fenster stürzte und den Flügel aufriß. Der

irt stellte den Eimer auf die Stabelle und fragte, ob

^ Mir wirklich ernst sei. ^Als ich nickte und mit einem

^chwung den Rock auf den Stuhl warf, richtete er das

Der Gewalthaber öffnete das Schränklein, zeigte
M seinen klobigen Fingern auf die an einem Nagel
Mende Klinge und sagte gewichtig: „Das Richtmesser."

„Dummes Zeug", wtderredete ich. „Das ist ein ganz
^Meiner Franzosensäbel, mit dem man ohne Not keine

flange köpft, und nun noch eins. Schwört ihr beide
M daß keiner von euch oder von der Dorfsippe sich

Mndwo in diesem Hause verkriecht mnd spektakelt. Ist
M ein wildes Tier im Keller oder im klnterdach?"

»Nichts von alle dem", versetzte der Gewalthaber und
Me wir mit einem frechen, spöttischen Lächeln in die Augen.

-.Auf Treu und Glauben."
"Auf Treu und Glauben. Es ist kein Tier im Haus

Mäuse und Ratten abgerechnet — und Ihr seid die
Me vernünftige Seele unter diesem Dach."

„Ich habe das Weihwassergeschirr mitgebracht und hier
aufgehängt", sagte der Wirt demütig. „Wenn Ihr schon

nur Protestant seid —"

„Einen Ketzer schützt die Teufelssprenge nicht", sagte

ich scherzend und schüttelte den Kopf.

„Wie Ihr wollt." Er blieb stehen, und ich merkte

gut, daß er mir noch etwas aufs Herz binden wollte:
doch der kleine Dorfmagnat merkte es auch, wünschte mit
boshaftem Hüsteln eine friedsame Nacht und zog den

Kameraden am Arm hinaus. Ich leuchtete ihnen mit der

Kerze ins Freie und verschloß dann beide Türen mit Schlüssel
und Riegel. Wieder in der Stube, zündele ich unter das

Bett und in alle Ecken hinein. Da stand noch ein uraltes,
eingelegtes Bllfett mit leeren Schubladen, ein unschuldiger
Ofenklotz, ein dreibeiniges Tischchen und das Wand-
schränklein mit dem rostigen Henkersäbel, den ich jetzt, der

Einsamkeit überlassen, gerne gegen eine volle Likörflasche
vertauscht hätte. Er erschien mir auf einmal viel größer
und unheimlicher als zuvor. An den Wänden hingen alte
Glasbilder, die jetzt zu Hause mein Arbeitszimmer schmücken.

Ich erhielt sie am nächsten Tag als Abschlagszahlung für
den ausgestandenen Schreck halb umsonst.

(Schluß folgt.)

° ° Wihwil. ° °
hj.. Mit diesem Ortsnamen verbindet man für gewöhnlich

^genehmen Vorstellungen: man denkt an die unglück-

AeN duschen, die ein schlimmes Schicksal aus dem Lebens-

Mi n 6^orfen hat oder die durch mangelnde oder schlechte

Men ^ ZU schädlichen und störenden Gliedern der mensch-
Gesellschaft geworden sind und die nun in Sträf-

"eidern bei Zwangsarbeit und hinter vergitterten

Fenstern ihre Verfehlungen und ihren unguten Lebens-
wandel abbüßen müssen. Gewiß, eine Strafanstalt ist kein
Vergnügungsort und soll auch keiner sein. Aber mit diesen
Vorstellungen ist der Begriff Witzwil noch lange nicht aus-
gefüllt. Uebrigens macht man sich auch über eine Straf-
anstalt aus der Ferne meist falsche Vorstellungen. Wir
werden unten dartun, daß verschiedene Anschauungen über
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